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 Es gilt das gesprochene Wort. 
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Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, 

sehr geehrte Damen und Herren, 

zunächst herzlichen Dank an die Verwaltung, die uns trotz der 
Corona Situation diese ausführliche Antwort auf die große 
Anfrage der SPD zum Thema Gleichstellung in Oberhausen 
vorgelegt hat. 

Aus unserer Sicht hätte die große Anfrage in diesen Corona 
Zeiten zurückgezogen werden müssen, da unseres Erachtens zu 
viele Ressourcen in fast allen Dezernaten gebunden wurden. 

Viele der gestellten Fragen wurden bereits im 
Gleichstellungsausschuss und durch die regelmäßige 
Berichterstattung von Frau Costecki hinlänglich beantwortet. 
Einige Antworten hätten auch aus der allgemeinen Statistik 
abgeleitet werden können. 

Wie sie alle wissen, versteht man unter Gleichstellung 
Maßnahmen zur Angleichung der Lebenssituation von 
gleichberechtigten heterogenen Bevölkerungsgruppen. (Quelle 
Wikipedia) 

Gleichstellung bedeutet auch die spezielle Förderung der so 
genannten Benachteiligten. 

Hier sehen wir noch eine Menge Luft nach oben. 
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Die Gleichstellungsstelle ist sicher bereit, noch ein Schüppchen 
drauf zu legen. 

Corona wirkt wie ein Brennglas auf unserer Gesellschaft und 
zeigt die Defizite in diversen Bereichen auf: 

Völlig unterbezahlte Arbeitnehmer*innen wie beispielsweise in 
sozialen Berufen und im Einzelhandel. Hier richtet sich unser 
dringender Appell an die anwesenden etablierten Parteien sich 
auf Landes - und Bundesebene endlich für gerechte Löhne 
einzusetzen. Wahre Arbeit, wahrer Lohn. Machen Sie diesem 
Defizit in unserer Gesellschaft endlich ein Ende. 

Einige ihrer nationalen Parteikollegen haben auf Landes- und 
Bundesebene bereits das Altschulden Problem vermurkst, 
handeln sie unverzüglich und setzen sich bei ihren 
Parteikollegen für gerechtere Löhne ein. Lassen sie es nicht zu, 
dass wieder monatelang nur rumlamentiert wird auf Kosten der 
Bürgerinnen und Bürger und es passiert nichts. Sondern 
handeln sie endlich im Sinne der betroffenen Berufsgruppen. 

Arbeit muss sich endlich lohnen. 

Berufstätige, alleinstehende Frauen mit Kindern kommen 
Monat für Monat an ihre Belastungsgrenze ... und die 
Gesellschaft schaut zu. 

Menschen an und unter der Armutsgrenze müssen eine 
stärkere Förderung erhalten. 
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Die Beseitigung dieser Missstände ist größtenteils Ländersache, 
aber wir sollten uns fragen, was wir in Oberhausen verbessern 
können: 

Es fehlen Plätze in den Kitas und im offenen Ganztag. 

Wie aus der großen Anfrage hervorgeht haben 36 % der Frauen 
keinen beruflichen Bildungsabschluss, nur in Duisburg ist die 
Quote der Menschen ohne beruflichen Bildungsabschluss 
höher. 

Bereits aus dem Familienbericht 2017 geht hervor, dass 
bestehende Angebote wirksam an die Familien mit besonderem 
Unterstützungsbedarf herangetragen werden müssen, 
beispielsweise durch gezielte und gut verständliche 
Zielgruppenansprachen in der Öffentlichkeit. 

Hier ist sicher schon einiges initiiert worden, doch der 
Sollzustand ist noch lange nicht erreicht. 

Besonders für Mädchen, aber natürlich auch für Jungen, sind 
die Angebote der Volkshochschule und der freien Träger 
notwendig, damit junge Menschen zu qualifizierteren 
Bildungsabschlüssen kommen. 

Hier darf es keine künstlich geschaffenen Barrieren geben. 

Die Oberhausener Bevölkerung ist fast gleichstark weiblich wie 
männlich, entsprechend sollte die Aufteilung in gehobenen 
Positionen in der Stadtverwaltung auch sein. Der mittlere 
Bereich ist annähernd ausgeglichen. Die Stadtverwaltung muss 
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bei den gehobenen Positionen noch nachbessern und 
Schwellenängste sind umgehend abzubauen. 
 
Danke für Ihre Aufmerksamkeit. 


